
¥ Bünde (ar). An den Börsen re-
giert die Angst. Menschen sor-
gen sich um ihr Erspartes, Me-
dien berichten tagein, tagaus
über Schuldenberge, deren Ursa-
chen und Folgen. Die Finanz-
krise ist in aller Munde – in Eu-
ropa, aber auch vor der eigenen
Haustür. Denn auch über
Bünde regiert seit Jahren der
Sparzwang. Die Schuldenlast
von Bund, Ländern und Kom-
munenliegt bei mehr alszwei Bil-
lionenEuro. All das ist Thema ei-
ner Podiumsdiskussion am Frei-
tag, 7. Oktober, um 19 Uhr im
Gemeindezentruman derKreuz-
straße in Ennigloh.

Veranstalter ist der Förder-
kreis „Lebendige Steine“. Sein
Ziel ist es, die Kirche nach außen
zuöffnen und dasGemeindezen-
trum zu beleben – etwa mit Aus-
stellungen, Konzerten oder ge-
sellschaftlich relevanten The-
men. Die aktuelle Schuldenkrise
in Bünde, NRW, Deutschland
und Europa sei so ein Thema, es
berühre jeden Bürger, stelle ihn
vor eine ungewisse Zukunft, sa-
gen die Förderkreismitglieder
Ernst Tilly und Volker Elges.
„Wir wollen Antworten bekom-
men auf unsere brennenden Fra-
gen, warum öffentliche Schul-
den entgegen dem Amtseid in
unverantwortlicher Höhe ent-
standen sind und wie sie getilgt
werden sollen.“

Unter dem Titel „Auskom-
men mit dem Einkommen – Fi-
nanzverantwortung in Stadt,
Kirche und Gesellschaft“ erhofft
sich der Förderkreis diese Ant-
worten unter anderem vom
FDP-Politiker und Euro-Skepti-
ker Frank Schäffler. Allerdings
soll sich die Diskussion weniger
um Griechenland und die Eu-
ropa-Krise drehen. Auch Partei-
politik soll keine Rolle spielen.

Vielmehr gehe es darum, die
Sorgen der Menschen ernst zu
nehmen. „Wir wollen mehr
Transparenz und Ehrlichkeit“,
sagen Tilly und Elges. Das gilt
für Schäffler auf Bundesebene
und für Bürgermeister Wolf-
gang Koch auf kommunaler
Ebene. Er ist deshalb der zweite
Diskussionspartner in der
Runde. Eingeladen hat der För-
derkreisaußerdem Oberkirchen-
rat Dr. Arne Kupke. Er ist in der
Evangelischen Landeskirche
von Westfalen zuständig für die
Finanzen. Trägt also ebenfalls
die Verantwortung, zum Wohl
der Nachkommen zu handeln.
Das nämlich ist für den Förder-
kreis der zentrale Punkt: Sie wol-
len die Nachkommen im Auge
behalten, ihnen keine Schulden-
berge hinterlassen. In das
Thema einführen wird am
Abend des 7. Oktobers Volker El-
ges. Die Podiumsdiskussion mo-
derieren wird Ernst Tilly.

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogel-Serie
stellt die NW mit Klaus Nott-
meyer, Leiter der Biologischen
Station Ravensberg, die 40 häu-
figsten Gartenvögel vor. Dies-
mal vertritt ihn Eckhard Möl-
ler, ebenfalls begeisterter Orni-
thologe. Die Arten werden
nach dem Alphabet vorgestellt,
heute sind Grünfink und Haus-
rotschwanz an der Reihe.

Im Sommer sitzt der Grün-
fink in Schwärmen im Rapsfeld
und pickt die Samen aus den Ris-
pen. Im Herbst beißt er Hagebut-
ten auf und frisst deren Samen,
dieweißen Kerne.Angesichts sei-
ner Körpergröße sei das erstaun-
lich, sagt Eckhard Möller. „Das
ist so, als würden wir in einen
Kürbis beißen.“ Im Herbst finde
man manchmal Vogelnester, de-
ren Boden bedeckt ist mit Hage-
buttenschalen. „Dann weiß
man: das ist ein Grünfinken-
nest.“ Der Grünfink habe mit
denHagebutten seineNahrungs-
nische gefunden. Im Winter ist
er ein häufiger Gast am Futter-
haus, zumindest wenn man Son-
nenblumenkerneund andereSa-
men füttert.

Die Futterhäuser und Vogel-
tränken wurden den Grünfin-
ken im Sommer 2009 zum Ver-
hängnis: Die Vögel steckten sich
an den Treffpunkten gegenseitig
mit einer Infektionskrankheit
an, durch die viele Grünfinken
zunächst apathisch und aufge-
plustert herumsaßen, bevor sie
starben. Es gebe jedoch keinerlei
Belege dafür, dass die Krankheit
den Bestand der Grünfinken
ernsthaft dezimiert habe, sagt
Möller. Der Grünfink ist nach

wie vor häufig. In vielen Siedlun-
gen sehe man heute mehr Grün-
finken als Spatzen, sagt Möller.
Denn Grünfinken brüteten in
Büschen,die in jedemGarten ste-
hen, Spatzen hingegen suchten
die Nähe von am Haus gehalte-
nen Hühnern, die es heute kaum
noch gibt.

Den Hausrotschwanz kann
man gerade noch beobachten,
die meisten ziehen im Oktober/
November ins Mittelmeerge-
biet. „Es gibt erst einen Beleg,
dass ein Hausrotschwanz im
Kreis Herford überwintert hat“,
sagt Möller. Eine Dame in der
Herforder Innenstadt habe ihn

einen Winter lang täglich auf ih-
rem Balkon beobachtet. Wenige
Exemplare blieben hier, das sei
jedoch sehr selten. Im März
kommt der Hausrotschwanz als
einerder ersten Zugvögel aus sei-
nem Winterquartier wieder.
„Wenn man den Hausrot-
schwanz sieht und hört, weiß

man, der Frühling ist nicht mehr
weit.“ Sein Gesang klingt heiser
und gequetscht.

Ursprünglich lebte der Haus-
rotschwanz in Felsgebirgen.
Schon vor Jahrhunderten folgte
er dem Mensch in die Städte und
Dörferund „tauschte die natürli-
chen Felsen gegen die künstli-

chen Felsen, die Häuser ein“.
„An der hässlichen vierspurigen
Berliner Straße in Herford lebt
als einziger Vogel der Hausrot-
schwanz.“ Asphalt und Beton
sind seine Felsen. Man sieht ihn
aber genauso auf dem Land, an
Pferdeweiden, oft zusammen
mit Bachstelzen. „Der Hausrot-
schwanz liebt das von den Pfer-
den kurzgefressene Gras, weil er
daraus die Insekten gut sieht“,
sagt Möller. Er gehört zu den
Lauerjägern. „Er hockt auf dem
Zaun und stürzt sich blitzartig
auf ein Insekt auf der Wiese oder
der Straße.“ Hausrotschwänze
seien schnelle Flieger, die ex-
trem schnelle Wendungen flie-
gen könnten.

Hausrotschwänze bauen ihre
Nester in Mauernischen, wo
etwa ein Stein fehlt, in Carports,
Schuppen oder Holzstapeln. Die
Weibchen sind eher unschein-
bar braun, die Männchen sind
schiefergrau bis rußschwarz,
beide tragen einen rostroten
Schwanz. Im Alter von zwei Jah-

ren bildet sich bei den Männ-
chen ein weißer Fleck auf den
Flügeln. „Der Hausrotschwanz
ist ein wunderschöner, eleganter
Vogel.“

¥ Bünde (aw). Am vergange-
nen Wochenende zogen immer
wieder Keile von Gänsen über
den Himmel. „Das waren Bläss-
gänse“, sagt Vogelexperte Eck-
hard Möller. Sie kämen aus der
Arktis, Sibirien und Nordruss-
land. „Man hört sie oft schon
von Ferne. Wenn sie wie jau-
lende Hunde klingen, sind es
Blässgänse.“ Sie zögen von Os-
ten nach Westen an den Düm-
mer, den Niederrhein oder die
Küste. „Das Internet war am Wo-
chenende voll von Sichtungen
und Beobachtungen.“ Sie ist et-
was kleiner als die Graugans und
an ihrer weißen Stirnblesse so-
wie an der schwarzen Fleckung
an ihrer Unterseite zu erkennen.

´Alle bisher erschienenen
Teile der NW-Serie „Das Vo-
gel-ABC“ finden Sie zum
Nachlesen im Internet unter
www.nw-news.de/vogelabc
´Zu jedem Serienteil sind
dort auch die Stimmen der je-
weiligen Vogelart zum Anhö-
ren verfügbar.

¥ Bünde. Im Zuge des Kurgast-
programms der Stadt Bünde
hält Ulrich Müller am Donners-
tag, 6. Oktober, im Kurhaus
Wilmsmeier einen Lichtbilder-
vortrag „Die Goldene Stadt an
der Moldau-Prag“. Beginn ist
um 19.30 Uhr. Der Eintritt ist
kostenlos. Im Oktober enden
für 2011 die Vorträge in Rand-
ringhausen. In diesem Monat
stehen alte Kulturlandschaften
Europas auf dem Programm. Im
zweiten Vortrag am Donners-
tag, 13. Oktober, wird dann „An-
dalusien-Bilder aus dem mauri-
schen Spanien“ im Mittelpunkt
stehen.

¥ Bünde (fei). Stolze 100 Jahre
sind vergangen seit „Papa Fren-
trup“ seinen letzten nächtlichen
Streifzug durch die Zigarren-
stadt unternahm. Am Freitag
aber erwachte der berühmte
Bünder Nachtwächter zu
neuem Leben, als der Historiker
Jörg Militzer mit Kutte, Laterne,
Hellebarde und Horn durch die
dunklen Gassen der Stadt wan-
derte.

Begleitet von mehreren Nach-
wuchs-Nachtwächtern schritt
Papa Frentrup durch die Däm-
merung, führte sein Gefolge an
historische Plätze und gab den
neugierigen Kindern bereitwil-
lig Auskunft über seine Tätigkeit
im vergangenen Jahrhundert.

„Gerade im Herbst, wenn die
Tage kürzer wurden und es frü-
her dunkelte, war unsereins sehr
gefragt“, erklärte Frentrup, des-

sen Berufsstand mit der flächen-
deckendenEinführung von Stra-
ßenbeleuchtungen im 20. Jahr-
hundert zu Ende ging.

INFO
DieNW-Serie
imInternet

HistorischeFührung: Jörg Militzer zeigte den Kindern, wie „Papa
Frentrup“ als Nachtwächter durch Bünde marschierte. FOTO: FELIX EISELE

DereinefrisstSamen,deranderejagtInsekten
SERIE: DAS VOGEL–ABC (9) Grünfink und Hausrotschwanz

Diavortrag
überPrag

¥ Bünde. Für den Einführungs-
kurs „Seiden- und Acrylmalerei
für Erwachsene mit Kindern ab
10 Jahren“ sind noch Plätze frei.
Der Kurs, der von VHS-Dozen-
tin Monika Müller geleitet wird,
findet am Samstag, 8. Oktober,
von 10 bis 15.30 Uhr in der Real-
schule Bünde-Mitte statt. Er ge-
hört zu dem Sozialprojekt
„Bünde stark für Familie“.

Technische und künstlerische
Voraussetzungen sind nicht er-
forderlich. Anmeldungen
nimmt die VHS Herford unter
Telefon (05221) 59 05 20 entge-
gen.

Blässgänse
ziehen

Diskutierenmiteinander: Frank
Schäffler (FDP), Dr. Arne Kupke,
Oberkirchenrat und Bürgermeis-
ter Wolfgang Koch.

WegeausderSchuldenkrise
Podiumsdiskussion in der Kreuzkirche soll Antworten finden

Seiden-und
Acrylmalerei

AufdenSpurenPapaFrentrups
Historischer Nachtwächter-Rundgang durch Bünde

SamenfresserimgrünenKleid: Ein Grünfink-Männchen hockt im Rapsfeld und frisst die Samen aus den Rispen. Wie bei vielen Singvogelarten
ist das Männchen leuchtend gefärbt. Das Weibchen ist braun-grün. Beide haben gelbe Federn an Flügeln und Schwanz. FOTO: MICHAEL GERBER

DieBeute imSchnabel: Ein Hausrotschwanz-Männchen. Weibchen
und Männchen haben den rostroten Schwanz. FOTO: GUNTHER HASLER
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JUBILÄUMS-
GEBURTSTAGS-SPIEL

Folge 15
13. Januar 1971

20. Februar 1977

08. März 1974

22. April 1982

26. Mai 1979

16. Juni 1934

24. Juli 1955

07. August 1951

15. September 1967

19. Oktober 1959

14. November 1941

02. Dezember 1948

Beispiel
19. Januar 1926

17. Februar 1932

8. März 1953

1. April 1971

76
85

02. Dezember 1948

Kombinieren und mitmachen!
Einfach in der Tabelle nach Tag, Monat und Jahr Ihres
eigenen Geburtstags oder des eines Verwandten, Bekannten,
Freundes suchen. Die Zahlen sind aus den 3 Spalten frei
kombinierbar, müssen also nicht auf gleicher Höhe stehen.

Unter allen richtigen Kombinationen verlosen wir pro Spieltag

50p
Die Namen der Gewinner veröffentlichen wir jeden Mittwoch
in der NW. Sie werden zusätzlich schriftlich benachrichtigt.
Ihre 50 n holen Sie in Ihrer NW-Geschäftsstelle ab, bitte legen
Sie zum Beweis ein offizielles Dokument vor. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Heute Glück gehabt? Dann rufen Sie uns an.
Geburtstags-Hotline: 0137-8260195 *

Anrufschluss: heute 24 Uhr.
* 0,50 n/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend.
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